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Die Wirtschaft in den Bundes ländern im TIT.. Quartal 1990 

A ls die Inlandskomponenten 
der Nachfrage mit dem „Kon­
junkturmotor" Export gleich­

zogen, erreichte der Zyklus jene Pha­
se, in der auch regional wenig Unter­
schiede bestehen. Auch jene Gebiete, 
die erst mit der Ausreifung der Kon­
junktur von dieser erfaßt werden, 
wachsen nun kräftiger. Der Vorsprung 
der westlichen Bundesländer infolge 
der dichten Außenhandelsverflech­
tungen über kurze Distanzen verliert 
sich 

Das Wachstum der Brutto-Wert-
schöpfung (ohne Landwirtschaft und 
Energie, welche die Konjunktur nur 
wenig beeinflußt) erreichte in den 
meisten Bundesländern rund 4% Die 
Ausnahmen sind das Burgenland, das 
die außerordentlichen Handelsumsät-
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Ohne Land' und Forstwirtschaft, zu Preisen 
von 1976. 
In sieben Bundesländern wuchs die Wirt­
schaft — mit geringen Abweichungen — um 
4%. Das Burgenland blieb infolge von Sonder­
faktoren (Nachlassen der Einkäufe von Touri­
sten aus Ungarn) hinter dem Österreich-
Durchschnitt. Wien hat an einem Auf­
schwang, der vorwiegend von der Sacbgüter-
pröduktion getragen wird, nur wenig Anteil, 
weil dieser Sektor mit erheblichen Schwächen 
zu kämpfen hat. 

Im Sommer 1989 bot sich auch 

regional das Bild einer voll ent fa l te ten 

Hochkonjunktur mit geringer 

Streuung. Umso schärfer zeichnet sich 

die strukturel le Schwäche der Wiener 

Industr ie ab. Auf dem Arbei tsmarkt 

wird das Phänomen der „Abkoppelung" 

regional beleuchtet. 

ze des Vorjahres (Einkäufe von Un­
garn) nicht mehr erreichte (über zwei 
Jahre wuchs die Wirtschaft des Bur­
genlandes noch überdurchschnittlich) 
— eine Warnung vor übereilten Kapa­
zitätserweiterungen — , weiters Salz­
burg, dessen Industrie, Gewerbe, 
Fremdenverkehr und Vermögensver­
waltung sehr kräftig expandieren und 
insgesamt eine Zuwachsrate von rund 
6% erwirtschafteten Schließlich fällt 
auch Wien aus der Reihe, hier treten 
nach dem Abflauen einer Sonderkon­
junktur im Tiefbau die Strukturschwä­
chen der Güterproduktion scharf her­
vor 

A t e m p a u s e der 
In du st r i e k o n j u n k t u r 

Im Durchschnitt des III Quartals 
1989 produzierte die Industrie (ar-
beitstägig bereinigt, ohne Energie) 
um 4,9% mehr als im Vorjahr Damit 
konnte die nunmehr seit 1988 anhal­
tende Expansion fortgesetzt werden, 
obgleich — bedingt durch die schwä­
cheren Produktionsergebnisse in den 
Sommermonaten Juli und August — 
die Dynamik des 1. Halbjahres nicht 
erreicht wurde. Der September 
schloß aber wieder an sie an 

Deutlich abgeschwächt hat sich 
die Dynamik der Investitionsgüterpro-
duktion, im III Quartal kam sie nahezu 
zum Stillstand ( + 0,8%) Auf die Los­
lösung vom Expansionsmuster einer 

Grundstoffkonjunktur deutet die — 
allerdings deutlich weniger ausge­
prägte — nachlassende Dynamik der 
Produktion von Vorleistungsgütern 
hin ( + 5,6%) Demgegenüber hat sich 
die Expansion im Bereich der Kon­
sumgüter, insbesondere im Segment 
der langlebigen Konsumgüter, sogar 
noch weiter beschleunigt ( + 6,7%) 
Die zunehmende Bedeutung des Kon­
sums als Konjunkturstütze dürfte 
durch die Einkommenseffekte der 
Steuerreform bei anhaltend günstiger 
Wirtschaftslage begünstigt werden 

Alle Bundesländer mit Ausnahme 
Wiens konnten an der anhaltenden 
Dynamik der Industrieproduktion par­
tizipieren 

Die Industrieproduktion war in 
Wien — trotz des niedrigen Aus­
gangsniveaus im Vorjahr — rückläufig 
( — 1,6%), besonders im Juli und Au­
gust war die Produktion sehr 
schwach. Von diesem Rückgang war 
die Investitionsgüterproduktion und 
hier insbesondere der Fahrzeugbe­
reich betroffen Die längerfristige Be­
trachtung zeigt eine anhaltende 
Schwäche der Wiener Industrie Als 
einziges Bundesland blieb Wien hinter 
der Entwicklung in Österreich insge­
samt zurück 

Oberösterreich ( + 5,2%), Tirol 
( + 5,2%) und die Steiermark ( + 5,5%) 
lagen knapp über der gesamtösterrei­
chischen Wachtumsrate 

Deutlich überdurchschnittlich ent­
wickelte sich die Industrie in Vorarl­
berg ( + 6,8%), Kärnten ( + 7,4%), Nie­
derösterreich ( + 7,5%), vor allem aber 
in Salzburg ( + 9,7%) und im Burgen­
land ( + 10,4%), das — nach zwei we­
niger günstigen Quartalen — infolge 
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der Zunahme der Produkt ion von Vor­

le is tungsgütern nun voll an der Ex­

pansion der Indust r ieprodukt ion tei l­

n immt 

E r h o l u n g der 
I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g u n g 

Nach einer langen Zei t rückläuf i ­

ger Indust r iebeschäf t igung war im 

II Quartal erstmals eine leichte Z u ­

nahme gegenüber dem Vorjahr zu 

verze ichnen; im III Quartal fiel der A n ­

st ieg der Beschäf t igung in der Indu­

strie deut l icher aus ( + 1,1%) 

In Niederösterre ich ( + 2,8%), dem 

Burgenland ( + 6,2%), in Kärnten 

( + 2,6%), Salzburg ( + 2,4%), Tirol und 

in Vorar lberg (jeweils +2 ,5%) nahm 

die Zahl der Industr iebeschäf t ig ten 

sogar kräft ig zu In Oberös ter re ich 

( + 0,8%) hat s ich die Situat ion wei ter 

entspannt , in der Steiermark ( + 0,9%) 

nahm die Indust r iebeschäf t igung erst­

mals wieder zu In beiden Ländern 

d rück t die Sanierung der Stahl indu­

str ie das Ergebnis Mit Ausnahme des 

Burgenlandes, das die hohe Z u ­

wachsrate des I! Quartals annähernd 

halten konnte, beschleunigte s ich im 

III. Quarta! das Wachstum der Be­

schäf t igung in der Industr ie in allen 

Bundesländern 

Gegenläuf ig zum gesamtöster re i ­

ch ischen Trend entwickel te s ich die 

indust r iebeschäf t igung in Wien 

(—2,0%) Im Durchschni t t des 

III Quartals waren in der Wiener Indu­

str ie um rund 2 000 Personen weniger 

beschäf t ig t als im Jahr davor, gegen­

über den letzten fünf Jahren 

schwächte sich der Rückgang nur 

wenig ab ( — 3 0 0 0 im Durchschni t t 

p ro Jahr) 

Der St ruk turwandel , der s ich in 

nahezu allen Bundesländern vollzieht, 

ist am Schrumpfen der Beschäf t igung 

im Montansektor ( — 8,4%) und im Be­

k le idungssektor ( — 2,7%) sowie in 

einer Beschäf t igungsauswei tung im 

Verarbe i tungssektor ( + 2,8%) und im 

Technolog iesektor ( + 3,5%) zu erken­

nen Allein in Wien waren alle Sekto­

ren der Industr ie von Beschäf t igungs­

rückgängen bet ro f fen, die St ruk tur ­

schwäche läßt s ich vor allem mit dem 

überdurchschn i t t l i ch großen Wachs­

tumsrücks tand im Technolog iesektor 

belegen 

Die Nachfrage nach Bauleistungen 

ist zum größeren Teil von der Berei t ­

stel lung öf fent l icher Mittel abhängig 

Indikatoren der 
III. Quartal 1989 

Industrieentwicklu ng Übersicht 1 

Produkt ions index Produk t ionswer t Geleistete Beschäf t ig te 
Arbe i te rs tunden 

In % des Vorjahres Öster re ich = 100 

Wien 93.8 9 0 1 9 6 2 96,9 

Niederösterre ich 1 0 2 4 101 6 101 0 101 7 

Burgen land 105.2 107 2 104,5 105,1 

Ste iermark 100.5 9 9 1 1002 99 8 

Kärnten 102,3 108.9 101,3 101,5 

Oberös te r re ich 100 2 101 7 9 9 2 99 7 

Salzburg 104.6 106 2 1 0 1 6 101,3 

Tirol . 1 0 0 3 101 9 103 0 101 4 

Vorar lberg 101 8 99.2 1021 101 4 

Öster re ich 100.0 100 0 100.0 100 0 

und deshalb relativ lose mit der Ge­

samtkon junk tu r verbunden. In Wien 

hat die Baukon junktur ihren Höhe­

punkt eindeut ig überschr i t ten, und in 

den übr igen Bundesländern ist sie 

stark aufgespl i t ter t Große, unmi t te l ­

bar bevors tehende Aufgaben sorgen 

aber für Opt imismus im Bauwesen 

Die Entwick lung im Reiseverkehr 

war — gekennzeichnet von wei terer 

Konzentrat ion und Qual i tätsverbesse­

rung — insgesamt, vor allem aber im 

Aus länder tour ismus sehr zu f r ieden­

stel lend Überdurchschni t t l i che Z u ­

wachsraten erzielten die ausgepräg­

ten Fremdenverkehrs länder Salzburg, 

Tirol und Vorar lberg sowie die Unter­

kunf tskategor ien A und B Kärnten 

konnte vor allem die Nachsaison bes­

ser nutzen als im Vorjahr 

Die Konzentrat ion auf bes t immte 

Herkunf tsmärkte nahm hingegen ab, 

zusätzl iche Gäste wurden vor allem 

außerhalb der Bundesrepubl ik 

Deutschland gewonnen Nur in Nie­

deröster re ich und im Burgenland f ie­

len die Zuwächse ger ing aus, da auf 

dem Inlandsmarkt größere Verluste zu 

verzeichnen waren 

Arbe i t smarkt weiter expans iv 

Die Nachfrage nach Arbei tskräf ten 

blieb bis zum Jahresende lebhaft, das 

Wachs tum der Beschäf t igung hat s ich 

in der zweiten Jahreshälf te sogar 

noch beschleunigt 

Die regionale S t reuung der Nach­

frage verr ingerte s ich, da Nachzügler 

im Laufe des Jahres aufgeschlossen 

haben Auch das ist ein Indiz fü r die 

Stabil i tät der Kon junk tur 

In der Ost reg ion, in Kärnten, 

Oberös ter re ich und Salzburg entwik-

kelte s ich die Beschäf t igung g le ich­

mäßig günst ig , in der Ste iermark — 

von n iedr igerem Niveau — etwas bes­

ser, sodaß sie zum Jahresende mit 

der Ostregion gleichziehen dür f te In 

Niederösterre ich und Tirol scheint der 

Höhepunkt der Entwick lung erre icht 

zu sein, in Wien bl ieb der Zuwachs 

der Beschäf t igung weiterhin um 

1,3 Prozentpunkte hinter dem D u r c h ­

schni t t der übr igen Länder zu rück 

Die Be lebung der Nachfrage kon ­

zentr ier t s ich auf d ie Industrie und 

das gütererzeugende Gewerbe In 

Oberös ter re ich , Niederösterre ich und 

der Steiermark bleibt das Wachs tum 

der Beschäf t igung in der Güte rp ro ­

dukt ion mit 1,5% (Durchschni t t O k t o ­

ber -November gegenüber dem Vor­

jahr) um die Hälfte hinter der Rate im 

Burgenland, in Kärnten, Salzburg, Ti­

rol und Vorar lberg ( im Durchschni t t 

+ 3%) zu rück In Wien sch rumpf te die 

Zahl der in diesem Sek to r Beschäf t ig­

ten sogar ( — 1,7%) 

Außergewöhnl ich dynamisch war 

die Arbei tskräf tenachfrage der Wirt­

schaf tsd ienste (Österre ich + 8 % ) , die 

Zuwachsra ten der einzelnen Bundes­

länder bet rugen zwischen 6% und 

10%. 

A b k o p p e l u n g der 
A r b e i t s l o s i g k e i t 

Die kräf t ige Be lebung der Nach­

frage wi rk te s ich kaum auf d ie Ar­

bei ts losigkei t aus, sie sank — von 

Saisonbewegungen abgesehen — nur 

ganz ger ingfüg ig Dieses Phänomen 

gab zu zahlreichen Mutmaßungen An­

laß, die eine genauere Unterschei ­

dung der verschiedenen Quellen der 

Rekrut ierung von Beschäf t igung na­

helegen 
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Quel len der Veränderung der Zahl 
unselbständig Beschäftigter 

Im Durchschnitt der Monate Juii 
bis November wuchs die Zahl der Be­
schäftigten um 53 800. Es wurden um 
20.300 ausländische Arbeitnehmer 
und um 33 500 Inländer mehr be­
schäftigt Die Arbeitlosigkeit der In­
länder sank um 5 300, die Zahl der in­
ländischen Berufstätigen, die einer 
unselbständigen Beschäftigung nach-

Vbersicht 2 

gehen oder eine solche suchen (Ar­
beitskräfteangebot), stieg um 28 200 

In der Steiermark und in Kärnten 
— Ländern mit relativ ungünstiger Ar­
beitslage — tragen Ausländerbe­
schäftigung und Abbau registrierter 
Arbeitslosigkeit etwa gleich viel zur 
Zunahme der Beschäftigung bei, in 
Oberösterreich (mit günstigerer Ge­

samtsituation) im Verhältnis 2 : 1 In 
Westösterreich, wo tatsächlich Voll­
beschäftigung herrscht, war der An­
teil der Ausländerbeschäftigung da­
gegen etwa zehnmal so groß wie der 
Beitrag sinkender Arbeitslosigkeit zur 
Beschäftigungssteigerung Auch in 
Wien entfällt auf Ausländer das Zehn­
fache des Anteils der verringerten Ar­
beitslosigkeit am Beschäftigungs­
wachstum, die Arbeitslosigkeit ist in 
Wien aber im Sommer höher als in al­
len anderen Bundesländern, zweiein­
halbmal so hoch wie in Westöster­
reich Die „Entkoppelung" von Be­
schäftigung und Arbeitslosigkeit ist 
vor allem ein Wiener Phänomen und 
steht in engem Zusammenhang mit 
den Besonderheiten des Wiener Ar­
beitsmarktes. 

Die Arbeitslosenrate ist in Ost­
österreich (Ostregion, Steiermark) 
zum Saisontiefpunkt mit 4,5% be­
trächtlich höher als in Westösterreich 
(Salzburg, Tirol, Vorarlberg 2,0%), ist 
aber seit dem Vorjahr (absolut) etwas 
rascher gesunken 

Veränderung der Beschädigung gegen das Vorjahr Arbeitslosenrate 
0 Juli/November 1989 III Quartal 1989 

Insgesamt Zuwachs des Rückgang der Zuwanderung aus 
Inländer­ Arbeitslosigkeit dem Ausland 

angebotes 
ln% Seitrag in Prozentpunkten ln% 

Steiermark + 1 43 + 1 09 + 015 + 0 1 9 47 

Kärnten + 1,87 + 088 + 043 + 056 3 6 
Oberösterreich + 2 25 + 1 15 + 0.36 + 0 74 3 2 
Niederösterreich + 2 60 + 1.69 + 0 23 + 0 68 37 

Burgenland +3.24 + 210 + 017 + 0 97 3 7 
Salzburg + 2 60 + 1 43 + 0 19 + 0 97 20 

Tirol + 2 25 + 1 08 - 0 01 + 1 18 22 

Vorarlberg + 2 70 + 0 66 + 0 23 + 1 80 1 6 
Wien + 0,94 + 026 + 0.06 + 0 62 5 1 

Österreich + 1 90 + 0,99 + 0 19 + 071 38 
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